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efellungen nehmen alle Poſtanſtalten des drul⸗ 
ſchen Reiches an. 
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Amtliches. 


Der König bat dem Oberpoſtk. Ren». Rechnungs⸗ 
Innen, den Rothen Adl.⸗Orden 3. Kloſſe mit der 
nehmer, Hauptmann a. D von Waſſow 

„den u nenorden 3, Kl., dem Bachbärdier Theo- 
‚ Yuhaber der Heiwing'ſchen Buchhandlung das Prädi. 

eines könial. Hofbuhkäntl:re, dem Bronze: und Alfenidewaaren ' 
zifanten Junns Franke zu Hannover das Prädikat eines Lönigl. 
oflieferanten, fowie den Juwefteren Carenio und Conſalonieri in 
alland das Prädikat als köntgl. Hoflieferanten verlieben un? den 
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Deentſcher Reichstag. 
22. Sitzung. 


Berlin, 7. Dez, 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück 
Slophan und Andere. 1 9 se 
näichſt ſteht der Geſetzentwurf, betreffend die inderung de 
84 2 Geſetzes über das Poſtweſen vom 28. Oktober 1871 zur 
dritten Berathung. i 
Bei Art. 2, der den Eisenbahn Verwaltungen die unentgeltliche 
Beförderung von Poſtftücken dis zum Eiuzeigewicht von 10 Kilogramm 
owohl nach dem 6 als nach den Beſchlüſſen der zwei⸗ 
\ rathung auferlgt (der Antrag der Kommiffion, die Grenze bis 
zwei Kilogramm zu ziehen, wurde in der zweiten Beralhung bekanntlich 
mit ſehr großer Malorüidt abgelehnt, desgl. der Vermittelungsantrag 
Pariſias, das Gewicht von 5 Kilogramm zuzulaſſen), nimmt Abg Ber⸗ 
dieſen letzten wieder G Nach ſeiner Meinung beruhen die An ; 
prüche der Port an die Eiſenbabhnverwaltung, wie fie von der erſtern 
er erhoben werden, durchaus nicht auf einer geſetzlichen Baſtie Wo 
2 i nen, fie mögen Gtaatd» oder Brivats. 
m alien die Poſt zu präſtiren 
als im deutſchen Reich? der Kommiſſion wurden nur finanzielle 
Bedenken gegen ſeinen Antrag vorgebracht: die gegenwärtige Finam⸗ 
lage des Reiches können einen Ausfall von circa 1% Millionen Mark 
nicht ertragen. Er wird aber mehr als aufgewogen durch die jährliche 
Steigerung und Zunahme der Packetbeförderung. Im Jahre 1872 be⸗ 
trug das Geſammigewicht der beförderten Packete 273 Millionen, 1873: 
200 Millionen, 1874: 313 Millionen Pfund. Diefer regelmäßige Zu⸗ 
wachs erſetzt jenen Ausfall mehr als binlänglich. Dazu kommt, daß 
die Einnahmen der Poſt im Etat ſtets ſo knapp und genau bemeſſen 
werden, daß der 1 gegen die wirklichen Einnahmen jedes⸗ 
mal ſehr erheblich zurückbleibt. a 
Abg. Grumbrecht: Der Vorredner überſieht, daß gegenwärtig 
‚die Teiegraphenver waltung mit der Poſtverwaltung vereinigt iſt und 
dei der erfteren haben wir jedes Jaßr mit einem ganz beträchtlichen 
Defizit zu kämpfen. Auch die Annahme, daß der Ausfall durch die 
unabme des Päckereiverkehrs gedeckt werde ift durchaus irrig. Der 
ner alpoſtmeiſter hat wiederholt ausgeſprochen, wie ſehr er wünſche, 
die Bonverwaltung von der Badetbefürderung befreit zu ſehen. Schon 
daraus geht hervor, daß die Einnahmen der Poſt aus der Packetbeför⸗ 
derung keine ſehr großen ſind. 
Generalpoſtmeiſter Stephan: Nach Pythagoras iſt zwar das 
Weſen aller Dinge die Zahl. Aber bei den vom Abg. Berger vorge 
brachten Zablen muß man ſagen: Das Unweſen aller Dinge iſt die 
Zahl. Der Redner dat zwar die Einnahme vorgeführt, die allerdings 
von Jahr zu Jahr ſteigen, er lätzt aber das gleichzeitige ſehr bevcu« 
tende Anwachſen der Ausgaben la Augen. Mit jedem Silbergro⸗ 


ſchen, um den der Scheffel Hafer theurer wird, erwächſt der Poſtver⸗ 
waltung eine Mehrausgabe von nicht weniger alt 60,00 Tölr. In 
rankreich, Oeſterreich, der Schweiz und Belgien gehen die hier in 
ede ſtehenden Verpflichtungen der Eifenbahnverwaltungen fehr viel 
weiter als bei uns in Deutſchland. Ich kann das Haus nur dringend 
bitten, an den Beſchlüſſen der zweiten Leſung fefiguhalten. 3 
Der Antrag Berger wird bierauf mit erheblicher Majorität 
abgeleht (dafür ſtimmt die Fortſchrittspartei, ein Theu des Zen⸗ 
trums und eimelne Nationall berale, wie Bamberger Miquel und 
v. Unruh!) und Art. 2 in der Faſſung der zweiten Leſung an zenommen. 
u Artikel 7, weicher die Eiſenbahnverwaltungen verpflichtet, bei 
Aufſtellung von Bauplänen zu Bahnbofeanlagen und bei dem Uns 
oder Erweiterungsbau von Stationsgebäuden auf die Beſchaffung von 
Dienſiwobnungs räumen für die Poſtbeamten Rückſicht zu nehmen, bes 
Abg. v. Unruh: Dieſe Beſtimmung ſchafft ein völlig neues 
Recht, welches den Eiſenbahnen in ganz unberechtigter Weile eine 
Mehrbelaſtung aufbürdet. Es iſt von den Vertretern der Rezierung 
in keiner Weiſe nachgewieſen, wodurch eine ſolche Mehrbelaſtung recht⸗ 
lich begründet fet. Ich beantrage daher, dieſen Paſſus des Art 7 zu 


ſtreichen. 

Bundeskommiſſar Geh. Poſtratb Fiſcher: Der Art. 7 hat in 
der Kommiſſion eine eingehende Erörterung gefunden und man bat 
ſich auf allen Seiten überzeugt, daß dieſe Beflimmung einem dringen⸗ 
den und durch die Praxis nach allen Seiten konſtatirten Bedürfniß 
entſpricht. Der Vorredner vergißt auch, daß nach Art. 7 dieſe Ver⸗ 
pflichtung nicht etwa unentgeltlich, ſondern unter angemeſſener Ent- 
ſchädigung auferlegt wird. Dem Reich würde durch die Streichung 
dieſer Beſlimmung ein ſehr erheblicher Mehraufwand erwachſen, da 
es dieſe Gebäude erſt herſtellen müßte, während die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen fie in ihren übrigen Bauten und Räumlichkeiten bereits 


beſitz n. 5 — 
. v. Unruh: Den Eiſenbabnen erwachſen durch dieſe Be⸗ 
ſtimmung ganz diefelben Mehrausgaben wie dem Reich. Die betref- 


enden Räumlichkeiten und Gebäude önnen fie ſelber brauchen 
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den, da bei den gegenwärkig bestehenden bereits in den Konzeſſions⸗ 
unkunden und den Verträgen dieſe Frage geregelt iſt. Nun denke ich, 
wenn ein Privatunternehmen mit einem ſo bedeutenden Recht wie das 
Froroprigtionsrecht ausgeſtattet iſt, welches der Poſt nicht zu Gebote 
ſteht, fo kann man von demſelben auch verlanzen, daß es gegen Eat⸗ 
gelt der Poſt diejenigen Räumlichkeiten zur Verfügung ſtellt, deren fie 
nothwendig bedarf. Es wirdäja auch dieſe Verpflachtung nur in ſel⸗ 
tenen Fällen in Anſpruch genommen, hauptſächlich da, wo Bahnhöfe 
in ganz ifol.rter Lage, weitab von der nächſten Poſtſtation ſich be⸗ 
finden. 

Der Antrag v. Unruh auf Streichung der betreffenden Beſtim 
mung wird hierauf abgelehnt und der Art. 7 in der Faſſung der 
zweiten Leſung angenommen. 5 
Art. 8 lautet nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung: > 
Wenn bei dem Betriebe einer Eiſenbahn ein im Dienſt befindlicher 
Poſtbeamter getödtet oder körperlich verletzt worden iſt, und die Erfen: 
bahnverwaltung den nach den Geſetzen ihr obliegenden Schadenserſatz 
dafür geleiftet hat, fo iſt die Poſtverwaltung verpflichtet, derſelben das 
Geleiſtete zu erſetzen, falls nicht der Tod oder die Körperverletzung 
durch ein Verſchulden in Ausführung der Dienftyerrichtungen des 
Eiſenbahnbetriebs⸗ Unternehmers, feines Bevollmächtigten oder Reprä⸗ 
ſentanten oder einer der im Eiſenbahndetrieb verwendeten Perſonen 
herbeigeführt worden iſt. 5 

Hierzu beantragt Abg. Dr. v. Schwarze: Arlikel 8 in der 
Faſſung der Regierungs vorlage wieder e Wenn bei dem 
Belriebe einer Eiſenbahn ein im Dienſt befindlicher Poſtbeamter ger 
tädtet oder körperlich verletzt worden iſt und die Eiſenbahnverwaltung 
den nach den Geſetzen ihr obliegenden Schadenerſatz dafür geleiſtet 
bat, ſo iſt die Poſtder waltung verpflichtet, derſelben das Geleistete zu 
erſetzen, falls der Schade durch die für die Zwecke des Poſtdienſtes ge⸗ 
troffenen beſonderen inneren Einrichtungen der Boftwagen, oder durch 
ſolche Anordnungen der Poſtverwallung verurſacht wird, in Folge 
deren die Ausübung des Eifendbahn » Voftrienfies mit erhöhter Gefahr 


verbunden iſt.“ 

Abg. Dr. v» Schwarze: Ih halte die Cntſcheidung, die das 
Haus in Betreff dieſes Artikels in zweiter Leſung mit ſehr geringer 
Majorität gefaßt hat, für eine jariftifh unrichtige, während die Faſ⸗ 
fung der Regierungsvorlage die allein gerechlferligte iſt. Die dadurch 
ausgeſprochene un zedingte Haft der Eiſenbahnen if einfach die Kon⸗ 
ſeguenz gemeinrechtlich bereits vollkommen feſiſtehender Sätze. Es 
handelt ſich indeß bier einfach um die Frage: findet das Haftpflicht 
geſetz nach ſeinen Motiven und nach ſeiner gamen Tenden 
bier vorliegenden Fall Anwendung oder nicht? Und dieſe Frag muß 
ich entſchieden bejahen. Den 3 1 e eee Haft⸗ 
pflicht auferlezt worden mit Rudi die elementare Gewalt d 
als Zugkraft benutzten Betriebsmittel auf die Eigenart des al 
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e daß daß ein Zufall obgewaltet babe, 
fo rechtfertigt ſich dieſe Strenge nur aus anderen Momenten, nament⸗ 
lich daraus, daß man von dem, der Perſonen und Gegenſtände be⸗ 
fördert, die größte Vorſicht verlangen und ihm die Schwere feiner 
Verantwortlichkeit zum Bewußtſein bringen muß. Man nahm dabei 
ferner an, daß die Eiſenbahnen mit Rückſicht auf dieſe Verpflichtung 
die Preiſe ſtellen, ſich alſo gewiſſermaßen eine Aſſekuramgebühr zah'⸗ 
len laſſen würden Die Poſtbeamten werden aber nicht nur unentgelt⸗ 
lich von ihnen befördert, fondern find in Folge der inneren Einrich⸗ 
tung der Poſtwagen und anderer Umſtände mehr als alle übrigen 
Relſenden gefährdet. Dies Moment berückſichtigt die Regierungs⸗ 
vorlage in der Weiſe, daß die Eiſenbahnen von der Entſchädigungs⸗ 
pflicht entbunden ſind, falls ſie beweiſen, daß der Schaden durch die 
für die Zwecke der Poſt getroffenen beſonderen Einrichtungen veran⸗ 
laßt worden iſt. Dieſe Beſtimmung würde genügen, wenn der darin 
geforderte Beweis zu erbringen wäre. Daß dies unmöglich ift, iſt be 
reits früber bewieſen. Unter dieſen Verhältniſſen kann man den 
Eiſenbahnen nur gerecht werden, wenn man ihre Entſchädigun spflicht 
inſoweit aufhebt, als nicht bewielen wird, daß ihnen das Verſchulden 
zufällt, im Uebrigen aber die Poſt haftpflichtig macht. Die Haftpflicht 
wird damit nicht „umgedreht“, die Poſt wird nicht zum Eiſenbahnbe⸗ 
triebsunternebmer gemacht, ſondern ſie muß ganz ebenſo, wie der 
Bergwerksbeſizer, gegenüber feinen Arbeitern, die er in die Grube 
ſchickt, gegenüber ihren Beamten einftehen, die fie den Gefahren des 
Dienſtes auf der Eiſenbahn ausſetzt. Ueber die Aufrechterhaltung der 
Worte „in Ausführung ihrer Dienſtverrichtungen“, beantrage ich 
nn beſondere Abftimmung, daß fie mir an dieſer Stelle nicht paſſend 
erſcheinen. 
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Raum, Reklamen verhältulßmäßig Höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 
Generalpoſtmeiſter Stepban: Nachdem das hohe Haus ſo⸗ 

wohl in der zweiten Leſung als heute den wichtigſten Theil 
der wie 1 an ber Aufiaflumg der 150 Theil des Geſetz⸗ 

er die wichtigſten Punke zugeſtimmt bat, nde i 8 
dem Gewicht des Gefühls, daß es etwas Kleintiere on Ma bat, wenn 
wir in einem Punkte zweiten oder vielleicht dritten Ranges mit einem 
gewiſſen Nachdruck auf der Wiederherſtellung der Regierungsvorlage 
befteben, aber in parlamentariſchen wie in anderen Verbältnifien des 
Lebens, in denen man gern der fanften Regung der Nachgiebigkeit 
Folge geben möchte, iſt man es wegen des ſtreugen Gebots der nt 
nicht im Stande. Wenn neue Einrichtungen getroffen werden follen, 
fo muß iuzächſt vom finanziellen Standpunkte der Nutzen ein eviden⸗ 
ter ſein; daß er es hier nicht iſt, iſt von keiner Seite beſtritten wor⸗ 
den. Wenn die Entſchädigungspflucht der Poſtverwa tung auferlegt 
wird, ſo wird fie in allen Fällen der zablende Theil fein, wenn es 
aber bei den Beflimmungen des Haftpflichtgeſetzes verbleibt, ſo wird 
ſich die Laſt, da nicht alle Unfälle auf einer Eiſenbahn paffirem, 
auf verſchiedene Eiſenbahnen vertbeiien und viel leichter getragen 
werden können. Was den juridifhen Geſichtspunkt anlangt, fo 
würde ich es, nachdem Juriſten darüber ſich geäußert haben, für eine 
Unbeſcheidenheit halten, wenn ich den Ae Ausführungen etwas 
hinzufügen wollte. Der Abg. Bähr (Kaſſel) hat hervorgehoben, die 
Eiſenbahnen müßten die Postbeamten befördern, die Poſtbeamten wür⸗ 
den den Eisenbahnen gewiſſermatzen oklroyirt. Zu ihrem Vergnügen 
gehen die Poſtbeamten nicht in den Poſtwagen, fondern zur Ausfüh: 
rung einer ſchweren Pflicht im öffentlichen Jatereſſe. Bei Berathung 
des Haftpflichtgeſetzes ſagte der Abg. Reichenſperger (Olpe), das Bus 
blikum befände ſich in der Nothwendigkeit, ſich der Eiſendahnen zu 
bedienen, und der Abg. Lasker, daß die Eiſenbahnen für alle Schädi⸗ 
gungen: aufkommen müßten, gleichviel ob He Paſſagiere betroffen 

ben oder Perſonen, welche von ihnen engaglrt find, oder dritte 
Perſonen. Ich fürchte auch, 
pflicht auf die Poſt das jetzt beſtehende gute Verhältniß zwiſchen der 
Poſtverwaltung und ihren Beamten getrübt werden würde. Wird 
den Eiſenbahnen der Beweis auferlegt, fo iſt er auf einen bekannten, 
begrenzten Raum, den Poſtwagen beſchränkt, wird er der Poſt aufer 
lest, fo iſt er für große Entfernungen für viele Gegenſtände, Mas 
ſchinen, Bahnſchwellen ꝛc. zu führen, was um fo ſchwerer ist, ais nach 
einem Unglücksfall auf den Eiſenbahnen im Intereſſe des Verkehrs 
der frühere Zuſtand möglichſt raſch wieder a wird. \ 

Abg. Reichenſperger (Krefeld): Fällt einem auf der Straße 

ein Zieselſtein vom Dach auf den Kopf, jo wird es der Betroffene als 
ein Unglück anſehen, bis er beweiſen kann, daß eine beſtimmte Perſon 
daran ſchuld war. Ebenſo mußte der auf der Eiſenbahn Verletzte be⸗ 


1 Daß die haben oder ihre Angeſtellten ſchuld find. Das find 
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Schwarze auf Wiederberfiellung der Negterungsporlage mit 120 gegen 
100 Stimmen, Artikel 8 nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen unter 
enden) der Worte „in Ausführung ihrer Dieuſtverrichtungen“ 
(Antrag Bähr) und „feines Bevollmächtigten oder Repräfentanten“ 
(Antrag Struckmann⸗ Diepholz angenommen. 

ſchlüſſen 1 ne ae Alle das — den Be⸗ 

lüſſen der zweiten Leſung un ießlich das ganze Ge 
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nehmiat. 

Der Geſetz⸗Entwurf betreffend die Natu⸗ 
ralifſation von Ausländern, welche im Reichsdienſt an» 
gehen find, wird ohne Debatte in erſter und zweiter Berathung ans 
9 men. 

Es folgt der mündliche Bericht der Geſchäftsord⸗ 
nungskommiſſion über die Ertheilung der Ermächtigung zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung des Kaufmanns Hermann Arnoldt aus Kö⸗ 
nigsberg, des Grafen E Baudiſſin aus Lübeck und des Auguſt Horig 
aus Hamburg wegen Beleidigungen des Reichstags. 

Referent v. Vahl berichtet, der p. Arnold babe im königsberger 
ſozialdemokraliſchen Wahlverein die Nichtabſendung einer Petition an 
den Reichstag beantragt, „weil die Majorität des Reichstags eines ſol⸗ 
chen Beweiſes von Vertrauen nicht würdig iN;” der Graf Baudiſſin 
babe geäußert: „Es iſt ein trauriger aß im deutſchen Reich; 
wir ſehen, daß der Reichstag Beſchlüſſe faßt, welche die Ehre und 
Würde des Reiches nicht aufrecht erhalten,” und der dc. Horig endlich 
hat es für einen ungeheuren Irrthum ſeines Vorredners erklärt, wenn 
er glaube, „daß der Reichstag irgend etwas weiß.” Die Kommiſſion 
hat in dieſen Aeußerungen keine Beleidigungen des Reichstags finden 
ar und beantragt deshalb, die nachgeſuchte Ermächtigung nicht zu 
erihetien. 

Abg. Grumprecht hatte eigentlich die Abſicht, bei dem zweiten 
Falle den Antrag auf Ertheilung der Ermächtigung zu ſtellen, ſteht 
aber davon ab, nachdem er ſich überzeugt hat, daß die Kommiſſion es 
nicht zum Prinzip gemacht hat, dergleichen Genehmigungen ohne Aus⸗ 
nahmen nicht zu ertheilen. 

Abg. Windthorſt hält die Ehre und Würde des Reichstags für 
beſſer gewahrt, wenn dergleichen Ermächtigungen ausnahmslos ver⸗ 
welg + en — 9 

er Antrag der Kommiſſion wird bierauf angenommen. 

Hieran fellegt ſich der Lerch der Pellttons⸗Kommiſſion über die 
Petition, welche ſich auf den Zoll auf Eiſen, Stahlwaa⸗ 
ren und Maſchinen bezieben. £ 
Das Geſetz vom 7. Juli 1873, betreffend die Abänderung des Ver⸗ 
eins⸗Zolltarifs, fett in s 1 Punkt V. feſt, 3 Fr im gedachten Tarif 
unter Nr. 6, b. und c. 1 und 2, ſowie unter Nr. 15 b 1. 2, c, K, , 
genannten Eiſen, Stahlwaaren und Maſchinen 
feſtgeſetzten Eingangszölle vom 1. Januar 1877 auf⸗ 
gehoben werden. i 5 

Gegen die Ausführung dieſer geſetzlichen Beſtimmung erhebt eine 
größere Amabl von Korporationen, Vereine und PBrivatperfonen, 
welche in mehr oder minderer Weife bei der Eifen-, Stahl⸗ und Ma⸗ 
ſchinen⸗Induſtrie intereffirt find, lebhaften Widerſpruch, während an⸗ 
dererſeits aus den Kreiſen des Handelsſtandes, der Landwirthe und 
Induſtriellen, von Korporationen, Vereinen und Privatperſonen auf 
das Wärmſte die Durchführung dieſer Geſetzesvorſchrift befürwortet wird. 

Un der Spitze der Gegner der betr. Beſtimmung des Geſetzes 
vom 7. Juli 1873 ſteht der Verein deutſcher Elſen⸗ und Skabl Indu- 
ſtriellen, der die Verkazung der Aufbebung des Eingangszolles „bis 
zum Wiedereintritt günſtiger Verhältniſſe“ verlangt. Beigetreten find 
ihm u. A. die Verwaltungen der Städte Eſſen, Duisburg, Witten, 


In Verlin, Breslau, 
5 Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei 4 Aare Pine = 
Haaſeuſlein egler, — 
& Audolph Mose. 
In Berlin, Dresden, Sörſt 
beim „Iuwalidendauk.“ 
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rund, der gezen die Annahme dieſer Ermäsı 
ort iſt, daß damit der En den der Antragſteller im Aus 
mag / nämlich die Beruhigung der Intereſſenten, nicht erreicht wird. 
Die Folge würde ſein, 


rathbſam, 


Man ſagt uns: die Noth 
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m, Hörde, Dortmund und Haspe, welche für die pekuniäre Lage 
rer Gemeinweſen nach Aufhebung der Zölle fürchten; ferner d 

tung der Stadt Düſſeldorf und Bochum, jatele die Stadtver⸗ 
ordneten zu Ruhrort die Handelskammern zu Koblenz, Eſſen und Trier 
und der Vorſtand des Vereins der Eiſengießereien und Maſchinen⸗ 
abriten im Oberbergamtsbenrk N die Verwaltung der Stadt 
slowitz, die Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz 
der Gewerbeverein zu Kattowitz, der landwirth⸗ 


aftliche Verein zu Schiepelbein, die Handels, und 
. zu Nürnberg. Unabhängig von dem Verein deutſcher 


Eifen- und Stahl⸗Induſtriellen, der 258 Beitrittserklärungen mit 
1647 Unterſchriften, überwiegend aus dem nordwefklichen und weſtlichen 
Deutſchland, aufweiſen kann, aber in demſelben Sinn petitioniren der 
Gewerbeverein zu Kattowitz. der Magiſtrat von Tarnowitz und die 
Vertreter des Amtsbezirks zu Schwientohlowig, der Oberſchleſiſche 
Berg- und Hültenmänniſche Verein zu Beuthen, der Gewerbeverein zu 
Beuthen, der Vorſtand des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen 
im Oberbergamts⸗ Bezirk Dortmund, Magiſtrat und Stadtverordnete 
der Stadt Hörde u. |. w. In einigen dieſer Petitionen wird ein Auf⸗ 


ub um 5 Jahre, von der Handelskammer zu Iſerlohn bis 1880, 
benlelben Aufihub verlangt die Handelskammer Ir Breslau und zu 
iſeninduſtrie, über 


leich eine Enquete über die Lage der deutſchen 1 
die Urſachen der Kalgmität und die einzuſchlagenden Abbilfswege. Die 
zu Hannover und Hagen weiſen auf günſtige Handelsverträge mit 
dem Auslande hin. Alle dieſe Geſichtspunkte vereinigt die Petition zur 
en der gemeinſam wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und 

iphalen. 

Nachträglich iſt auch eine Eingabe der Beſitzer und Vertreter der 

rößten Maſchinenbauanſtalten Berlins eingegangen, in welcher um 
— * der Aufhebung der noch beſtehenden Eiſenzölle bis zum 
Wiedereintritt günſtiger Zustände gebeten wird. 

Für die weitere konſequente Durchführung der bisheri⸗ 
gen Zollpolitik, jedenfalls für die Aufrechterhaltung des Geſetzes 
vom Juli 1873 treten ein das Vorſteher⸗Amt der Kufmannſchaft zu 
Königsberg, die oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Zentralſtelle, der 

entralverein weßpreußiſcher Landwirthe, die Landwirthſchafts Geſell⸗ 
haft für das Herzogthum Oldenburg, die Hundelskammer für Oſt⸗ 
riesland und Papenburg, der baltiſche landwirthſchaftliche Central⸗ 
verein nebft der Kaufmannſchaft in den Städten Stralſund, Wolgaſt, 
Barth und Anklam, die Delegirten Konferenz von Handelsp ätzen 
norddeutſcher Seegegenden, der deutſche Landwirthſchaftsrath zu Berlin, 
das Hauptotrektorium des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins — 
die Mark Brandenburg und Niederlauſitz, zahlreiche einzelne Eingaben 
ungerechnet. Aber die hier angeführten beweiſen ſchon den großen 
Umfang der Agitation und den Gezenſatz zwiſchen den induſtriellen 
Kreiſen 1 a ter Landwirthſchaft und den ſeeſtädtiſchen In⸗ 
ehr beantragt, der Reichstag wolle keſchließen über 
titionen zur Tagesordnung überzugehen. 
erdem folgende motivirte Tagezordnung vor, die 
orries beantragt: In Erwägung daß 1) die Reichs⸗ 
in Ausſicht geſtellt hat, darauf Bedacht zu nehmen, daß auch 
in den Nachbarſtaaten, namentlich bei Abſchluß neuer Hanvelsverträge, 
eine Ecleichterung der Einfuhr in dieſe Staaten bewirkt wird; 2) die 

* Induftrie, Handel und Landwirthſchaft nothwendige einheitliche 
Feselang der Eiſenbahntarife durch die baldige Vorlage eines Reichs⸗ 
Eiſenbahngeſetzes herbeigeführt werden wird, geht der Rrichstag über 
die Petitionen zur e über. 

Berichterſtatter Abg. Richter (Meißen): Ich hatte Anfangs die 
Abſicht, an Sie die Bitte zu richten, die Frage, ob Schutzzoll oder 
Freihandel, heute ganz aus der Erörterung zu laſſen, ich kann das 
aber gegenwärtig nicht mehr thun, nachdem einmal der Antrag von 
Borrles vorliegt, der eine den Verkehr ſo allgemein berührende Frage, 
wie die Regelung der Eiſenbahntarife mit den Eiſenzöllen in Verhin⸗ 
Dung bringt. Gerade die Allgemeinheit der Gründe, mit denen dieſe 
Reſolution motivirt wird, hat für mich etwas Verdächtiges, follen fie 


die eingereichten Pe 

eute liegt auß 
der Abg. v. 
Traben 


loßen Dekoration des Beſchluſſes auf Tagesordnung dienen, 
ee: 5 ent wird 


fie der Zucker fein, der auf die bittere M ander geitrent, 


der gegen 


daß wir im nächſten Jahre mit einer Maſſe 
von Betitionen Überſchüttet werden würden gerade unter Hinweis auf 
den diesjährigen Beſchluß. (Zuſtimmung.) Ich halte es daher für 
die Reſolution v. Borried abzulehnen und dem Antrage 
Ihrer Kommiſſion zuzuſtimmen, deſſen Vertretung ich mir vorbehalte, 
Aachdem ich die Einwendungen der Gegner gehört haben werde. 
Abg. Dr Loewe: Es iſt augenſcheinlich, daß die Kommiſſion 
nicht im Stande geweſen iſt, das maſſenhafte ihr unterbreitete Mate ⸗ 
rial zu bewältigen. Sie hat ganz darauf verzichtet, die politiſchen Ver⸗ 
ältniffe ins Auge zu faſſen, und wenn man allerdings nur auf die 


iſtoriſchen Vorgänge ie und einfach erwägt, daß das Geſetz 
von 1873 auf Grund e 


nes 3 1 in, 10 
äre freilich — da wir die in Walhington übliche Methode der Re⸗ 
3 nicht kennen — nichts zu machen. Eine ſolche Einſeitig⸗ 
keit aber wäre ein ſchwerer Irrthum. Beſchlüſſe auf handelspolitt⸗ 
ſchem Gebiet beruben immer auf Kompromiſſen. Als wir das Geſetz 
im Jahre 1873 machten, beklagte ſich der Abg. Stumm, daß man einen 
früheren im Zollparlamente geſchloſſenen Kompromiß verletze, und ſeit 
1873 wiederum haben ſich die Verhaltniſſe fo verſchoken, — Eiſenbabn 
prioritäten, die damals gut verkäuflich waren, find heute nicht los zu⸗ 
werden — daß es den Satz: ‚fiat justitia pereat mundus“ befolgen bieße, 
wenn wir noch heute an dem Standpunkt von damals feſthalten wollten. 
Es ift immer ein Zeichen von Klugheit geweſen 1 Fehler ein 
zufeben. Anſcheinend iſt die Kommiſſion nicht einig darüber geweſen, wie 
groß eigentlich der Nothſtand iſt, in welchem ſich unſere Induſtrie befin⸗ 
det. In dem Berichte lieſt man hier und da zwichen den Zeilen: wenn er 
wirkich fo groß wäre, wie man fagt, fo hätte man die Sache wohl 
angefaßt. Es iſt wahr, unſere Induſtrie hat in mancher Beziehung 
Aehnlichkeit mit dem Hirtenbuden, der fo oft obne Grund gerufen 
hatte: der Wolf kommt! daß man es ihm ſchließlich nicht mehr glaubte, 
als der Wolf wirklich kam. So kann man vielleicht auch beute der 
In duſtrie ſagen: „Es iſt dir jetzt ganz recht, daß du zu Schaden ge⸗ 
kommen.“ Ader, meine Herren, kann, wenn ein No bſtand eine ge- 
wiſſe Höbe erreicht hat, in einem Gemeinweſen überhaupt noch die 
Frage entfichen, wer daran Schuld batte? ſondern if es nicht ſelbſt. 
verſtändlich, daß alle Hülfsmutel zur Anwendung gebracht werden? 
iſt nicht ſo groß. Ja, wenn wir auf den 

Laudſtraßen unſerer Induſtriebezirke Wandern — und ich habe jüngſt 
ene ſolche Wanderung in Weſiſalen unternommen — fo ſehen wir 
dort nicht jenes Bild, welches man bei einem Stillſtand der Induſtrie 
in England oder in Belgien vor Augen hat. Wir fehen keine Männer, 


die in Lumpen und betrunken vor den Kneipen liegen, keine Frauen, 


9 70 en 2 jgücnden anbektein — 
3 beweiſt das gegen die Exiſte nes Nothſtandes? Deutſch⸗ 
5 bat > ge 9 nduftrie. Die Arbeiter, die in Bochum, in 
Dortmund oder Eſſen beſchäfligt find, fänd ebenſo wenig dort 

eboren, we der Berliner in Berlin. Es find fremde Arbeiter, 
die, wenn fe aus der Arbeit geſetzt find, in ihre Heimat ziehen und 
dort der Verarmung anbeimfallen. Es find alſo nicht die Lunpftraßen 
von Bochum und Dortmund, die den Fall vorzeichnen, ſondern ganz 
andere Gegenden. Die Erſcheinung deutet eine der Kinderkrankheiten 
unferer Induſtie au, iſt fie erſt eine Generation älter, ſo wird ſie auch 
eine Maſſe ſeß hafter Arbeiter in ihren Bezirken haben. Man sat fer⸗ 
ner geſagt, die hohen Löhne seien ledizlich eine Anleitung zur dieder⸗ 
lichkeit geweſen, die Arbeiter hätten nicht geſpart, ſondern den ganıcn 
Dienſt verſubelt, — was Wunder, wenn fie itzt in Noth gerathen 
Meine Herren, die Sparkaſſen unſerer Induſrieben ke, die einſt wohl 
gefüllt waren und jetzt kaum benutzt find, beweiſen das Gegentbeil. 
Ein anderes Zeichen des Rück anges bieten die Ver hältniſſe ber klei 
nen Boutiquierd, der Schankwirthe, Tabaks⸗ und Viktualien händler in 
jenen Gegenden dar; wie ich mich bei meiner jünaften Anweſenheit 
überzeugt habe, find die Wechſelproteſſe dei dieſen Leuten zahlreicher, 
als je, n türlich handelt es ſich immer nur um unbedeutende 
Summen. Die Zahl der Werkſtätten, die im letzten Jahre ge; 


die mit Kindern auf dem 


egg der Hochöfen, die ausgeblaſen worden find, iſt ſehr be 
trächtlich, und Sie dürfen nicht vergeſſen, wie ſchwer der Eigenthümer 
des Werkes ſich zu einem ſolchen Schritte entſchließt, der ihm keine 
Ausſicht läßt, zu günſtigerer Zeit feine alten eingeschalten Arbeiter 
wiederzuerhalten, denn nirgends iſt der Induſtriearbeiterx weniger 
lebae adscriptus als bei uns, er wandert nach Frankreich, Belgien, 
ngland, Amerika aus. Ich habe eine Zuſammenflellung vor mir 
von 57 Aktiengeſellſchaften, die zuſammen mit 2.726.961 Mark Verluſt 
im letzten Jahre gearbeitet haben. Die meiſten von ihnen haben 
ar keine Zinſen gegeben, die übrigen nur eine ganz geringe 
tvidende. Man erwidert mir, das ſeien die Folgen der Ueber 
probuktion, und dieſe Angabe wird ſcheinbar durch die Statiſtik 
unterftüst, denn während wir im Jahre 1873 in Weftfalen nur 
159,591 Zentner Roheiſen und in den Regierungsbezirk Düſſeldorf 
1.408.000 Zentner eingeführt haben, hat das bochumer Werk allein 
193 245 Zentner und das Krupp'ſche Etabliſſement 720,000 Zentner 
verbraucht. Aber wenn in der That eine Ueberproduktion exiſtirt hat 
— iſt fie allein die Schuld des Schwindels der Induftriellen geweſen? 
Iſt nicht gerade vom Regierungstiſche für die Aufhebung der Eiſen⸗ 
zölle der Grund angeführt worden, daß die Leiſtungen der einhet 
miſchen Induſtrie für das Bedlürfniß nicht ausreichend ſeien, und lag 
darin nicht geradezu eine Anweiſung ſich mit allen Kräften auf die 
Produktion zu werfen? Unſere Ueberprodution hängt aber andererſeits 
mit der Entwickelung zuſammen, welche in der Fabrikation des beſſe⸗ 
mer Stahls ſtaltgefunden, der weit dauerhafter in und daher das Be⸗ 
bl frik nach neuem Material im Verhältniß zu früheren Zeiten einge: 
ſchränkt. Es handelt ſich alſo hier um keinen dauernden Nothſtand, ſondern 
um eine vorübergehende Kriſis, und was die Petenten verlangen, iſt 
auch nur eine vorübergehende Maßregel, die keinen Bruch mit unſerer 
Hondel epo ilik in ſich ſchließt. Würde heute wohl jemand daran den- 
ken, ein Geſetz zu machen, in welchem die Eiſenzölle aulgehpben wer⸗ 
den? Die Böiſe kann ihrer Natur nach ſich früher erholen als die 
Induſtrie, und doch wollen ihr die verbündeten Regierungen, wie ſie 
mit ihrer Vorlage über den Invalidenfonds bekennen, dazu 5 Jahre 
Zeit gönnen. Mehr als 5 Jahre verlangt auch die Induſtrie nicht, 
Und ſie befindet ſich in einer Kriſis auch in Belgien, England und 
Nordamerika, nur Frankreich macht eine Ausnahme, auf melde ich 
ſogleich zurückkommen werde. Was in dem Kommiſſionsbericht haupt 
ſäczlich zum Vorwurf zu machen, iſt, daß er ſich vollſtändig über die 
politifche Seite der Sache ausſchweigt. Dieſe iſt aber ungemein wich 
lis, denn, meine Herren, iſt ez weiſe, wenn wir Handelsverträge ab, 
e gleich alle Konzeſſtonen, die wir zu machen haben, auf 
dem Präſentirteller anzubieten, und dies deſonders raibſam, dies zu 
thun mit Rückſicht auf unſer Nachbarland Frankreich ? Die Ausnahme 
weiche dieſes Land in der gegenwärtigen Kalamität macht, liegt zus 
nächſt daran, daß ſeine Induſtrie früher zurückgeblieben war und erſt 
jetzt in den Stand ge äth, das einheimiſche Bedürfniß zu befriedigen, 
fie liegt aber ferner an der Begünſligung des Exports, die dadurch 
herbeigeführt, daß man den Exportanten geſiattet, ein gewiſſes Quan⸗ 
tum Roheiſen ſteuerftei einzuführen. Die Exporlp ämien der titre 
acquis-A-caution beträgt 7% Sgr. Iſt es da ein Wunder, daß die 
loihringiſchen Eiſenwerke ſich nach den Fleiſchtöpfen Aeg yptens zu⸗ 
rückſehnen, und daß der gegenwärtige Zuſtand eben nicht bei⸗ 
trägt, den Patriotismus des Reichslandes zu heben. Dazu kommt 
auf der einen Seite der Transport ⸗ a auf den deut. 
ſchen Bahnen und auf der andern die urchführung des 
deutſch⸗ Jranzöſiſch öſterreichiſchen Verbandstarifz mit feinen 
geringen Frachtſätzen, welche es den franzöſiſchen Fabrikanten in bie- 
len Fällen ermöglicht, billiger nach einem Orte in Deutſchland zu 
transpoxtiren, als den deutſchen, die vielleicht am beſten thäten, 
ihre Fabrikate erſt über die Grenze zu ſchicken. (Hört!) Meine Her⸗ 
ren, das find alles Verhältniſſe, die ſich mit einem Kapitel aus Adam 
Smith nicht abmachen laſſen. Die Regierung dürfte vielmehr alle 
Veranlaſſung haben, bei dem znächſten deutſch fran öſ. Handelsver⸗ 
trage auf dieſe titres acquis-a-caution ihr Hende Berbaltnif zu richten. 
Es handelt ſich, wie geſagt nur um vorübergehende Verhältniſſe und man 
fordert nur den vorübergetzenden Aufihub einer für den 1. Januar 
A ommenen Maßregel. er nicht, die 
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überlaffen werden ſoll, die Sachlage, welche die Kommiſſion nicht ent⸗ 
ſcheiden wollte, noch einmal zu prüfen. (Widerſpruch) M. H., es iſt 
eine Pflicht ber Regierung, zu unterſuchen, ob in Weſtfalen, am Rhein 
und in Schleſien ein induſtrieller Nothſtand vorliegt und Abhülfe da⸗ 
gegen zu treffen. Denn, m. H, Deutſchland iſt noch ein zu junger 
Stagt, um eine Verſchiebung der heuligen Parteiverhältniſſe vertragen 
zu können. Eine foldye würde aber die Aufhebung der Eiſenzölle am 
1. Januar 1877 unfehlbar zur Folge haben. Der Weſten Preußens 
würde uns eine Intereſſenvertretung ins Haus ſchicken, die, um ihre 
Biete zu erreichen, vor keinen Altancen, auch nicht vor ſolchen mit den 
eichsfeinden zurückſchrecken würde. 
(Schluß folgt.) 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 7. Dezember. 

— Der Bundesrath hat, wie ſchon gemeldet, den wichtigen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, dem Reichstag einen Geſetzentwurf zur Abänderung des 
Art. 15 des Münzgeſetzes vorzulegen. Dieſer Artikel beſtimmt 
in ſeiner Nr. 1, daß die Ein⸗ und Zweithalerſtücke bis zur Außerkurs⸗ 
ſetzung an Stelle aller Reichsmünzen anzunehmen ſind. Durch den 
erwähnten Geſetzentwurf ſoll nun der Bundesrath ermächtigt werden, 
zu einer von demſelben noch näher zu beſtimmenden Zeit die noch um⸗ 
laufenden Einthalerſtücke zu Scheidemünze zu erklären, fo daß dieſelben 
unter die Beſtimmungen des Art. 9 des Münzzeſetzes fallen, welcher 
alſo lautet: „Niemand iſt verpflichtet, Reichsſibermünzen im Betrage 
von mehr als zwanſig Mark und Nickel⸗ und Kupfermünzen im Betrage 
von mehr als 1 Mark in Zahlung zu nehmen. Von den Reichs⸗ und 
Landeskaſſen werden Reichsſilbermünzen zu jedem Betrage in Zahlung 
genommen. Der Bundesrath wird diejenigen Kaſſen bezeichnen, welche 
Reichsgoldmünzen gegen Einzahlung von Reichsſilbermünzen in Be⸗ 
trägen von mindeſtens 200 Mark oder von Nickel- und Kupfermünzen 
in Beträgen von mindestens 50 Mark auf Verlangen verabfolgen. 
Derſelbe wird zugleich die näheren Be ungun zen des Umtauſches feſt⸗ 
fegen.” Die Zweithalerſtlcke ſollen ſofort außer Kurs geſetzt werden. 
Mit dem Beſchluß des Bundes raths wird, wie die „N. L. C.“ bervor⸗ 
hebt, alſo der Weg eingeſchlagen, den bereits der Abg. Bamberger in 
ſeiner Schrift „Das Reichsgold“, dringend empfohlen hat, worüber die 
genannte Korreſpondenz Folgendes bemerkt: b 

Es wird von Intereſſe ſein, den oben erwähnten Vorſchlag des 
Abg. Bamberger hier wiederzugeben. Er ſagt in dem Schlußwort 
der angeführten Schrift: Die Außercourbſetzung der Ein- und d 
tbalerfiücke ist bis jetzt noch nicht erfolgt. Erſt wenn fie verkündet 
wird und das Silber nicht mehr als gleichberechtigtes Geld neben dem 
Geode umtäuft, erſt dann iſt Sinn und Abſicht des Geſetzes in Er⸗ 
füllung gegangen. Aber nach der Vorſchrlfe bes Geſetzes (Art. 4) ſoll 
auch ſilberne Scheidemünze im Verhält⸗iß von 10 Mark auf den 
Kopf der Bevölkerung angefertigt werden.“ Das Be ürfniß iſt mit 
diefer Begrenzung auf etwa 400 Millionen Mark gewiß nicht zu boch 
veranſchlagt. Dem gegerüber iſt es Thatſache, daß heute erſt 130 
Millionen Mark in ſolchen fildernen Scheidemünzen ausgeprägt find. 
Wäre der Grundgevanle des Münzgeſetzes fo auszulegen, daß die 
Goldwährung bet ſonſtiger Ausführbarkeit nicht eher ins Leben 
treten dürfte, ais bis ihr das mölhige und vorgeſehene Quan⸗ 
tum von Reichsſilbermünzen zur Seite ſtünde, jo müßten wir 
das Ende der Prägearbeit! abwarten und darüber noch Jahr 
und Tag verſtreichen ſehen. Allein der Geiſt des Geſetzes 
ſelbſt wie die ihm vorangegangenen Erörterungen weiſen auf 
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eine Löſung anderer Art fein. Für die alten Thalermünzen fol näm⸗ 
n welcher fie nicht mehr die ebenbürtigen 
Genoſſen der Reichsgoldmünzen, aber dennoch nicht ſammt und ſon⸗ 
ders eingezogen fein werden. In dieſem Zwiſchenſtadium ſollen fie als 
filberne Scheidemünze ausheifen, bis die neuen Stücke in genügender 
Zahl hergekellt fein werden. Damit wird nicht nur ein unter dieſem 
Geſichtspunkt gan unbesründeter Aufſchub erſpart, ſondern es wird 
auch der Möglichkeit gedient, dem für die erſte Zeit wahrſcheinlich 
mehr als 400 Millionen Mark Hillfsmünzen beanſpruchenden Verkehre 
ein Geld Fi liefern, welches zwar nicht als gleichberechtigt mit dem 
Golde aufgend higt, aber bei wechſelſeitigem Belieben neben demfelben 
ebraucht werden kann, und zwar ſo, daß die Reinheit und Wirkſam⸗ 
eit der Goldwährung nicht geſchädigt wird Um auf dieſem abge⸗ 
kürzten und vorſichligen Wege in die reine Golowährung einzutreten, 
bedarf es keines neuen Geſetzes, nicht der leiſeſten Aenderung des be⸗ 
ſtehenden, dem Worte oder dem Geifte nach. Der Bunsesrath, 
welcher nach Art. 8 befugt iſt, die Thaler außer Cours zu ſetzen, ist 
nach den einfachſten Rechtsregein auch befugt, fie um einen Grad in 
ihren Funktionen herabzuſetzen, nach dem alten Spruch: wer das 
Plus kann, kann das Minus. Auch die Vorſchrift des Artikel 4 wird 


damit nicht verletzt, denn er beſtimmt die Maximalgrenze von 400 


Millionen nur für die neu guszuprägende Reichs ſilbermünze, nicht für 
den aus alten und neuen Silbermünzen zuſammengeſetzten Beſtand. 
Endlich würde die fundamentale Einrichtung, in welcher die reine 
Goldwährung ruht, ſelbſiredend, wie bei den neuen Reichsſilbermün⸗ 
zen, fo bei den ihnen aſſimilirten alten Thalern in Geltung treten 
müſſen, das heißt gemäß Art. 9 des Münzgeſetzes wäre Niemand ver⸗ 
pflichtet, Thaler im Betrage von mehr als 20 Mark in Zahlung zu 
nehmen, und die Reichskaſſe wäre verpflichtet, jeden ihr in Thaler⸗ 
münzen angebotenen Betrag von 200 Mark gegen Gold umzuwechſeln. 
Nur ob ſie die Folgen dieſer letzteren Verpflichlung in einem gegebe⸗ 
nen Zeitpunkte auf ſich nehmen kann, hätte dann die Reichsregierung 
noch mit ſich auszumachen.“ 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt die Disziplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung wider den Grafen Arnim vor einigen Tagen eingeleitet 
worden. Graf Arnim hat von Seiten des auswärtigen Amtes die 
Aufforderung erhalten, ſich zur mündlichen Vernehmung hier zu ſtel⸗ 
len. Er hat indeß unter Hinweis auf ſeinen Geſundheitszuſtand, der 
ihm anſtrengende Reiſen verbietet, ſich geweigert, dieſer Aufforderung 
Folge zu leiften. 

— Geh. Ober⸗Medizinalrath Prof. v. Langenbeck iſt nach aber⸗ 
maligem achttägigen Aufenthalt in Karlsruhe nach Berlin wieder zu⸗ 
rückgekehrt und hat gleich nach ſeinem Eintreffen dem Kaiſer über das 
Befinden der Großherzogin von Baden den eingehendſten Bericht 
erſtattet. Die vollzogene Operation iſt unter der geſchickten Hand des 
berühmten Chirurgen glücktich von Statten gegangen, und auch das 
Befinden der hohen Patientin ein den Umſtänden nach durchaus be⸗ 
friedigendes, fo daß keine Veranlaſſung zu irgend welcher Befürchtung 
mehr vorliegt. 

— Die Denunziationen ſcheinen wieder in Blüthe zu ſtehen. So 
wurde u. A. am Donnerſtag auch eine Anklage wegen Mar 
jeſtätsbeleidigung gegen einen hieſigen Kaufmann verhan⸗ 
delt, deren Urſprung aus einer in der eigenen Wohnung in der 
Erregung ausgeſtoßenen Aeußerung reſultirte. Der Denunziant 
iſt der penſionirte Kreis ⸗ Sekretär H, ein Mann, der von 
dem Angeklagten eine Menge Wobltraten empfangen hat. Da 
das frühere Dienſtmädchen des Angekſagten, von dem Denun⸗ 
zianten als Zeugin benannt, deſſen Angaben theilweiſe beſtätitzte, fo 
erfolgte die Berurtheilung des beſchuldigten Familienvaters zu drei 
Monaten Gelängniß. 
Danzig, 3 Dezember. Man ſchreibt der „Volls Ztg.“: Auf der 
kaiſeruchen Aomiralität in Danzig geſchehen ganz merkwürdige Dinge. 
Nachdem wir erſt neuſich die (durch einen großen Theil der deutſchen 


a e 


Grund von der Werfidireltion entlaſſen worden find, haben wir — 
wieder eine Meßgabhme zu verzeichnen, die nicht minder geeignet iſt, 
Senſation zu erregen. Die Werft⸗Verwallung hat nämlich ganz plötz⸗ 
lich die Aufforderung an die Arbeiter ergehen laſſen, fi zu einer Ge⸗ 
noſſenſchaft zuſammen zu thun und eine Kranken⸗ und Invaliden⸗ 
Unterſtützungskaſſe zu gründen. Als Beitrag ſei 1 Prozent 
des Arbeitstohnes in Ausſicht genommen und werde dieſer Betrag 
wöchentlich in Abzug gebracht. Als ih nun ein Theil derjenigen Ar⸗ 
beiter, weiche ſchon ſeit Jahren andern, freien Kaſſen angehören, der 
Aufforderung nicht fügen wollte, verbreitete ſich auf der Werft das 
Gerücht, daß, wer der Kaſſe nicht beitreten wolle, zu der Kaſſe der⸗ 
jenigen Arbeiter gerechnet werden müſſe, die nur im Winter und nicht 
im Sommer, wo anderwärts beſſerer Verdienſt fei, auf der Werft 
arbeiteten und daß dieſe Arbeiter wahrſcheinlich entlaſſen werden wür 
den. Bei einzelnen Arbeitern hatte dieſer Schreckſchuz die gewünſchte 
Wirkung, bei vielen andern, welche an die Möglichkeit einer ſolchen 
Maßnahme nicht im Entfernteften glaubten, aber nicht. Aber es war 
kein Schreckſchuß. Die auf ihr Recht pochenden Arbeiter wurden nach 
erfolgter Kündigung entlaflen, wie es heißt, wegen Ueberzähligkelt. Un⸗ 
mittelbarnach der Entlaſſung der gekündigten Arheiter wurden aber 
neue eingeſtellt — trotz der Ueberzäh ligkeit alſo! — Wird das Marines 
Mimiſterium hierzu ſchweigen? 

Wien, 3. Dezember. Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, beabſichtigt 
die Regierung das durch den Tod des Kardinals v. Rauſcher erledigte 
wiener Erzbisthum ſo raſch wie möglich zu beſetzen, und hat 
bereits bezüglich dieſer Ernennung ihren Beſchluß gefaßt. Endgiltig 
wird die Angelegenheit zum Austrage gelangen, ſobald der Kaiſer 
wieder nach Wien kommt, was noch im Laufe der erſten Hälfte dieſes 
Monats erfolgen dürfte. Unterhandlungen mit der Kurie werden aus 
Anlaß der Ernennung nicht eingeleitet, da derſelben nur die Kenntniß⸗ 
nahme von ter durch den Kaiſer beſtimmten Wahl zuſteht. — Der 
Eiſenbahn⸗ Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat vorgeſtern 
die Berathung über das Eiſenbhahn⸗ Programm der Regie 
rung begonnen. Die Mitglieder des Ausſchuſſes ſchieden ſich ſofort 
in zwei ſcharf geſonderte Gruppen, von denen die eine jeden Eiſen⸗ 
bahnbau für die nächſte Zukunft aus „Sparſamkeitsrückſichten“ ſtreng 
perhorreszirt, während die andere die Anſicht vertritt, daß durch abſo⸗ 
luten Stillſtand auf dem Gebiete des Verkehrsweſens die wirthſchaſt⸗ 
liche Lage und folglich auch die ſinamzielle Situation unmöglich zu vers 
beſſern ſei, und daß deshalb vor dem Baue nothwenbiger Linien aus 
rein fiskaliſchen Gründen nicht zurückgeſchreckt werden dürfe. Eine 
Entſcheidunz fiel in dieſer erſten Sitzung nicht. Der Ausſchuß wählte 
ein Subkomite von 7 Mitoliedern, unter denen 4 Gegner und 3 bes 
dingte Vertheibiger des Eiſenbahnbaues ſich befinden. 

Am 1. Dezember haben vor dem grazer Schwurgerichtshoſe die 
Verhandlungen in dem Hoch verrathsprofeſſe begonnen, der 
gegen eine Anzahl von Arbeiterführern Dr. Tauſchinsky und 
Genoſſen eingeleitet iſt, Es handelt ſich um die auf dem Kongreß in 
Neudöefl beſchloſſene einbeitliche Organiſation der öſterreichiſchen Ar⸗ 
beitervartet zu dem Zwecke. nach Erlangung des allgemeinen Slimm⸗ 
rechts der Arbeiterpartei ena 0 auf die Geſetz ebung zu verſchaffen, 
damit durch zweckemſprechende Geſetze den Arbeitern der Genug und 
Ertrag ihrer Arbeit geſichert werde. Die einzelnen Vereine ſteben nicht 
mit einander in Verbindung, doch ſchulden die einzelnen Mitglieder 
der Palteileitung unbedingten Gehorſam, letztere iſt nur dem jährlich 
einmal ftattfindenden Kongreſſe Rechenſchaft ſchuldig. Das neus fler 
Programm betont die Solidarität aller ſozialdemokratiſchen Parteien 
in Europa, die Unterhaltung von Verbindungen mit dem Auslande 


im Wege 


ſchriftlichen Verkehrs wird von den Angeklagten jedoch be⸗ 
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dete 


- u — u nm. 1, UF OTTFEAHDIT ST 


8 — Die Staatsanwaltſchaft ſtellt die Ziele der öſterreichiſchen 
rbeiterpar 


tei als revolutionäre und kommuniſtiſche bin, die nur 


durch den Umſturz alles Beſtehenden zu erreichen ſeien und qualiſfizirt 
die Geſammtheit dieſer Beftrebungen als Hochverrath. — 
Tauſchensly erklärte dagegen, daß er lediglich neben den Zentraliſten 
und Föderaliſten noch eine dritte, die „Arbeiterpartei“ hade errichten 
wollen. Wenn dieſer Partei vorgeworfen werde, daß fie nach der 
errſchaft im Stagte ſtrebe, fo due das jede Partei; das möge der 
Harti der gegenwärtigen Regierung unangenehm ſein, ſei aber darum 
koch nicht Hochverrath. Die Tendenz Oderwinders (des aus dem 
lden Ar wiener Arbeiterprojeß bekannten Agitators), die öſterxeichi ⸗ 
chen Arbeiter ins Schlepptau der deutſch liberalen Partei zu bringen, 
And vie ſöderaliſtiſchen Beziehungen anderer Agitatoren weiſt Tau⸗ 
ſchinsky zurück, doch giebt er zu, einen Brief an den ehemaligen Mi⸗ 
nifterpräftderten, Grafen Hohenwart geſchrieben zu haben, derſelbe ſei 
tedoch nur fingirt geweſen; die etwaige Abſendung wäre vollkommen 
gegen feinen Willen geſchehen. Der Staatsanwalt beantragt die tele⸗ 
. Vorladung des Grafen Hobenwart, um durch deſſen 
Vernehmung zu konſtatiren, ob der Brief Tauſchinsky's an ihn ger 
langt ſei. (Wie aus Graz telegraphirt wird, hat der Gerichtshof in 
der folgenden Sitzung den Antrag des Staatsanwalts abgelehnt, weil 
ohnehin der Zeuge Stradner, welcher im Beſitze des Briefes betre⸗ 
ten wurde, aufklären werde, ob der Brief an feine Adreſſe gelangte 
Ger nicht.) 
Paris, 3. Dezbr. Nach Privatbriefen aus Genf wird dort dieſer 
Tage unter dem Titel: „L'achat du Canal de Suez et ses consé- 
quences“ eine Broſchüre erſcheinen, in welcher die orientaliſche Frage 
einer eingehenden Beſprechung unterworfen und dargethan werden ſoll, 
daß dieſelbe nur dann auf eine befriedigende Weiſe erledigt werden 
könne, wenn Deutſchland und Oeſterreich ſich mit England, das heute 
wieder handelnd aufzutreten geſonnen, verſtändigen und Hand in Hand 
mit demſelben gehen werden. Ein gemeinſchaftliches Handeln Eng⸗ 
lands und Frankreichs in dieſer Frage wird in der Broſchüre für un⸗ 
möglich erklärt, da, abgeſehen davon, daß letztere Macht noch zu ſehr 
mit ihrer Reorganiſation zu thun habe, man genöthigt fein würde, 
deren antideutſchen Beſtrebungen Rechnung zu traaın, falls gewiſſe 
Eventualitäten eintreten ſollten In den hieſigen offiziellen Kreiſen iſt 
der Aerger über den Ankauf der Suezakkien durch England noch im⸗ 
mer ſehr groß. Doch läßt man denſelben nicht mehr ſo offen hervor⸗ 
treten und ſucht jetzt die neue Lage zu Gunſten Frankreichs auszubeu ; 
ten, d. h. dahin arbeiten zu wollen, um die orientaliſche Frage in 
Gemeinſchaft mit England, dem man Eaypten Preis giebt, und mit 
Rußland, deſſen Beſtrebungen im Orient man begünſtigt, gegen Deutſch⸗ 
land zu löſen, das dann die Unkoſten zu bezahlen hätte. Dieſe neue⸗ 
ſten Plane ſchimmern heute auch in einem Artikel des „Journals des 
Débats“ durch, welches Auszüge aus den Artikeln der deutſchen Blät⸗ 
ter über die Suezfrage bringt und darzuthun ſucht, daß dieſelben den 
Zweck hätten, England mit Rußland zu entzweien. — Der „Gaulois“ 
berichtet, wie er ſagt, aus ſehr guter Quelle, über das Teſtament 
des neulich verſtorbenen Herzogs von Modena, über welches fo 
viele widerſprechende Gerüchte verbreitet wurden. Demnach wäre der 
Haupterbe Erzherzog Franz Ferdinand, Sohn des Erzherzogs Karl 
Ludwig, mit der Bedingung, den Namen Eſte fortzuführen. Die 
Wittwe, Erzherzogin Adelgunde, erhält 200,000 Fl.: ein Legat von 
200,000 Fl. erhält der Graf de Chambord, die Infantin Marie Bea⸗ 
trix, Mutter des Don Carlos, erhält 250,000 Fl., und ihre Söhne 
Don Carlos und Don Alphonſo jeder 1 Million Fl. Im Uebrigen 
veſtimmt das Teſtament, daß bis zur Wiederherſtellung der weltlichen 
Herrſchaft des Papſtes ſämmtliche Erben von ihren Antheilen 3 pCt. 
zum Peterspfennig abgeben follen. * 


| Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 8. Dezember 


r. Berfonalien, Die Verwaltung der Kreisbaumeiſterſtelle zu 
Krotoſchin hat für den verſtorbenen Kreisbaumeiſter v. Schäwen der 
Krcisbaumeiſter Stavenhagen aus Königsberg in der Neumark 
vom 4. November d. J. ab übernommen. 

r. In der polytechniſchen Geſellſchaft wurden in der Sitzung 
am 4. d. M. folgende Mütheilunzen gemacht: Neuerkrings wendet 
man zum Zudrücken geöffneter Thüren ſtatt der bisherigen meiſtens 
mangelhaften Vorrichtungen Federn an, die ſich in einer zylindriſch ge⸗ 
formten eiſernen Hülſe befinden. Eine derarlige Häife wurde vorge⸗ 
legt und geöffnet; es ergab ſich, daR ſich in derſelben 12 ſtarke, gerade 
ausgezogene Uhrfedern befanden, die zuſammen ein Bündel bilden. 
Dieſes Bündel wird nun beim Gebrauch um ſeine Längenaxe gedreht 
und geſoannt, und entwickelt dabei eine bedeutende Federkraft, weiche durch 
einen Hebelarm mit Rolle auf die Thür, hinter welcher die Vorrichtung an ⸗ 

gebracht iſt, wirkt. Selbſt wenn einzelne Federn brechen follten, wird die 
orrichtung doch noch nicht unbrauchbar, da die übrigen noch weiter 
wirken. — Statt der Korke, kann man zum beſſeren Schließen von 
F eaſchen Schrauben benutzen, mittelſt deren eine Gummiplatte auf den 
„oberen Rand der Flaſche aufgepreßt wird, 
kommen hermetiſcher Verſchluß erzielt wird. Allerdings koſtet eine 
derartige eiſerne, verzinnte Schrauben vorrichtung 4 Sar. pro Stück. 
— Verſuche in Bezug auf das Roften von Eiſen angeſtellt, haben er⸗ 
geben, daß trockener oder feuchter Sauerſtoff kein Roſten bewirken, 
daß aber feuchte Kohlenſäure in Gegenwart von Sauerſteff ſehr raſch 
die Orydatlon herbeiführt. Treten noch andere Gaſe, z. B ſchweflige 
Säure, Ammoniak hinzu, welche mit dem Eiſen chemiſche Ver bindun⸗ 
gen bilden, fo ſchreitet die Orydatſon ſehr raſch vor ſich. Es hat ſich 
dies vielfach an eiſernen Eiſenbahnbrücken berausgeſtellt, welche an⸗ 
dauernd allen denjenigen Gaſen ausgeſetzt find, die eine raſche Oxy⸗ 
dation herbeiführen; durch die Steinkohlen wurden beim Verbrennen 
Kohlenfäuxe, Ammoniak und ſchweflige Säure geliefert, zu denen über⸗ 
dies die Feuchtigkeit des Waſſerdampfes bin utritt. Es müffen des⸗ 
wegen dieſe eiſernen Brücken einen Oelfarbenanſtrich erhalten; 
doch genügt es nicht, den Anſtrich auf das unvorbereitete Eiſen aufzu⸗ 
tragen, weil ſonſt der Anſtrich ſich bald abbläitert, und unter dem⸗ 
ſelben das Roſten weiter fortſchreitet; es muß vielmehr das Eiſen 
durch Beitzen mit Säuren, rep Scheuern, gereinigt werden, damit 
der Anſtrich feſt darauf hafte. Folgende Ueberzüge werden zum Schutz 
ezen daß Roſten eiserner Schiffstheile empfoblen: 100 Kilogramm 
enzin, 40 Kilogr. Kolophonium, 60 K logr. Gallipot, gemiſcht mit 60 
Kilogr. Zinkoxyd und 40 Kilogramm Eiſenoxyd; oder 100 Ki pgramm 


Benzin, 40 Kilogramm Kolophonium, 5 Kilogramm Paraffin, 
ri“ gemiſcht mit 40 Kilogramm Zinkoxyd, 30 Kilogramm Eiſenoxyd 
J 


ſo daß dadurch ein voll⸗ 


20 Kilogramm 3 „ Drydul, 20 Kllogramm Keindl 
r Im Handwerkerverein hielt Brofefior Fahle am 6 db. 
M. einen Vortrag, der ſich die Entwickelung und B 4 
dung einer liberaleren Weltanſchauung zum Ziele 
feste Nach Hin weiſung auf idealiſtiſche Weltanſckauungen ſtellte ſich 
der Redner auf rein geſchich lichen Boden, um die Forlſchritte in 
wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, gewerblichen und politiſchen Gebieten 
nachzuweiſen und den Kulturzuſtand von heute in großen Zügen klar 
Hinzuſtellen, namentlich aber darauf aufmerlſam zu machen, daß ger 
wiſſe Erſcheinungen im politiſchen Leben nur nothwendige Folgen 
be vorhergegangener Ereigniſſe, und nicht von dem genialen 

elieben großer Männer abhängig fein, ſondern von dieſen in be⸗ 
ſümmten Epochen erledigt werden müßten. Mit einem Hinweiſe auf 
Herder und Schiller, die lange vor uns ähnliche Gedanken entwickelt 
4 und oftmals näher ausgeführt haben, endete der Redner feinen 
Vortrag. 
* 


egrün⸗ 


— Polniſche Vorfennpverelue. Zu Ende des vergangenen 
n Krotoſchin eine Delegirtenverſammlung 
em vom Patrone der 


Monats tagte bekanntlich 
der polniſchen Vorſchuß⸗ und Exwerbsvereine. D 
Vereine, Bropft Samarzewski in Schroda, 165 im Druck herausge 
gebenen Rechenſchaftsberichte für das Jahr 


Poſen, 24 auf Weftpreußen und 1 auf Oberſchleſien (Königshütte 
kommen. Die Zahl der Mitglieder ſämmtlicher Vereine beträgt 8715, 
der Reſervefond 28,127 


Thlr., die Depoſiten 1,589,324 Thlr., die allgemeinen 


haler. 


— Der Propſt Nitſchke aus Moſchin ſtand am 4. d. vor dem 


Unterſuchungsrichter in Schrimm, weil er, wie der „Kuryer Poznanski“ 


angiebt, einer Perſon, die eine gegen die päpſtliche Eazyklika vom 5. 
nd 6, gerichtete Adreſſe unterzeichnet hatte, „unter vier Augen 


und auf freundſchaftliche Weile geratben haben“ fol, an der O 
„freundſchaftlich“ war? 


v. Zduny, 6. Dezember. [ Trichinen. Wohlthätig⸗ 
N In der vorigen Woche ſind Trichinen in 
einem Schweine, das der betreffende Fleiſchermeiſter auf dem Markte 
zu Oſtrowo gekauft hatte, von dem hleſigen Fleiſchbeſchauer, * 5 
a 
Mal, daß hierorts Trichinen konſtatirt wurden — Kommenden 
„findet ein Konzert zum Zwecke einer Eins 
beſcheerung für arme Kinder im Biefigen Schützenhausſaale flatt. 
Neben dem hieſigen Gefangverein und der Knabenkapelle wird der 
r ne Verein „Brumme“ muſikaliſche Bro- 
duklionen vorführen. Hoffentlich wird im Intereſſe der guten Sache 


keits⸗ Konzert.] 


8 Jankiewicz, aufgefunden worden. 
erſte 
Sonntag, den 12. d. Mts., 


Es iſt dieſes 


vor Kurzem ins Leben getretene 
der Beſuch recht rege fein. 


Staats- und volkswirthſchaft. 


17,751 mehr; 
Jahre 2.752.920 
raume 1874. 

un Konkurs . Die „Nat.⸗Z.“ macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß den bei dem Strousberg'ſchen Konkurſe Be heiligten 
nach der von der preußiſchen Regierung mit dem öſterreichiſchen Staate 
abgeſchloſſenen Konvention das Recht zuſteht, ihre Forderungen zu 
beiden Konkurſen, alſo in Prag und Berlin anzumelden. 

London, 6. Dezember. Wie die Abend zeitungen aus Belfaſt v. 
4. d. M. melden, haben die Leinwandfabrikanten William Spotten 
u. Comp. daſelbſt ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva werden 
belt ae Pfd. angegeben. Es wird eine ungünſtige Liquidation 
efürchtet. 
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Vermiſchtes. 


* Glogau, 6. Dezember. [Entgleiſung eines Zuges. 
Heut Mittag iſt zwiſchen Sagan und Sorau bei der Tach rue 


ein Güterzug verunglückt. Die Maſchine iſt vom Damme geſtürzt. Ein 


Packwagen liegt quer über dem Schienenſtrang. Der Lokomotivführer 

iſt noch nicht aufgefunden, ein Arbeiter iſt beſchädigt. Von hier find 

Arbeiter mit dem erforderlichen Arbeitsgerätb unter Leitung des Be⸗ 

triebsinſpektor Dickmann ſchleunigſt nach der Wet ne BN 
ef. Ztg.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Bremen, 7. Dezember. * einem dem hiefizen Loy) zuge 


gangenen Telegramm aus London iſt der Dampfer „Deutſchland“ bei 


Kentiſch⸗Knock feſtgerathen, ein Admiralitälsdampfer wurde von 
Sheerneß zur Affiſtenz entſendet. 5 

Brüſſel, 7. Dezember. Das Journal „Etoile belge“ will von 
einer Note wiſſen, die der belgiſchen Regierung in Betreff des von 
einem holländiſchen Kriegsſchiffe auf der Schelde feſtgehaltenen däni⸗ 
ſchen Dampfers „Phoenix“ ſeitens der holländiſchen Regierung zuge⸗ 
gangen ſei. ’ f 

Baſel, 7. Dezember. Der Redakteur der „Baſeler Nachrichten“, 
Fey, iſt mit 84 von 104 Stimmen zum Präſidenten des Nationale 
rathes gewählt worden; zum Vizepräſidenten wurde Landammann 
Aepli aus St. Gallen gewählt. 

Nom, 7. Dezember. Die Verhandlungen der hieſigen Regierung 
wegen Abſchluſſes der Handelsverträge mit Oeſterreich und Frankreich 
werden, den „Italieniſchen Nachrichten zufolge, in 14 Tagen beginnen, 
die bezüglichen Verhandlungen mit der Schweiz und wahrſcheinlich 
auch Deutſchland werden etwas ſpäter ihren Anfang nehmen. — Wie 
aus London gemeldet wird, hat die engliſche Regierung ſich dem dieſ⸗ 
ſeitigen Geſandten in London gegenüber in Betreff der Suezkanal⸗An⸗ 
gelegenheit durchaus in demſelben Sinne wie dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter gegenüber ausgeſprochen. 

London, 7. Dezember. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ weiter 
meldet, iſt Oberſt Stokes vom Ingenieurcorps, der früher ſchon der 
in Konſtautinopel wegen der Schiffkabgaben an die Suezkanal-Geſell⸗ 
ſchaft niedergeſetzten internationalen Kommiſſion als Mitglied ange 
hörte, dem General Zahlmeiſter Cavo bei deſſen Miffion nach Egypten 
zur Unterſtützung beigegeben. Cave tritt heute ſeine Reiſe an, ſeine 
Begleitung folgt demnächſt nach. 

Petersburg, 7. Dezember. Erzherzog Albrecht von Oeſterreich 
iſt heute Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen. Derſelbe wurde auf 
dem warſchauer Bahnhofe, wo eine Ehrenwache aufgeſtellt war, vom 
Kaiſer, den Großfürſten und dem Prinzen Karl von Preußen empfan⸗ 
gen und herzlich begrüßt. — Prinz Karl von Preußen, welcher geſtern 
Abend der Opernvorßellung im großen Theater beigewohnt hatte, ſtat⸗ 
tete heute mit der Prinzeſſin Karl der Großſürſtin Konſtantin in 
Pawlowsk einen Beſuch ab. 

Naguſa, 7. Dezember. Reduf Paſcha hatte Goransko mit 16 
Bataillonen und 4 Batterien entſetzt und verproviantirt, als ſich der 
Inſurgentenführer Lazar Socia bei Piva und Zeinonilſch bei Gacko, 
ferner Peko Pawlowitſch bei Plana in den Hinterhalt legten. Die von 
der Verproviantirung zurückkehrende türkiſche Kolonne wurde von den 
Inſurgenten bei Plana überfallen und nach langem blutigen Kampfe 
geſchlagen. Ein Bataillon, welches den Rückzug der Türken decken 
ſollte, wurde total vernichtet, überhaupt 1000 Türken getödtet und ver⸗ 
wundet. Die Inſurgenten erbeuteten 800 Stück Vieh und gegen 400 
Hinterlader. Hierdurch ermutigt, beſchloſſen die Inſurgenten, obwohl 
die ganze Herzegowina mit Schnee bedeckt iſt, die Inſurrektion mit gro⸗ 
ßer Intenſität fortzuführen. Auch bei Piva und Gacko kam es zu 
Kämpfen, deren Reſultat noch unbekannt iſt. (H. T. B.) 

Athen, 7. Dezember. Die Kammer hat die Wahl der Mitglie⸗ 
der des außerordentlichen Gerichtshofes zur Aburtheilung der unter 
Anklage geſtellſen Miniſter volliogen. Seitens der Budgetlommiffion 
wurde beantragt, das Kabinet Bulgaris zur Neftituirung der 1874 
unnöthig verausgabten 206,000 Drachmen anzuhalten. 


874 entnehmen wir, da 
der Verband 79 Spzzialvereine zählt, von denen 51 2) die 11 


Thlr., das Guthaben der — Ni 224,498 

innahmen be⸗ 
liefen ſich auf 6,247,935 Thlr., die Ausgaben auf 6.203,362 Thlr. Der 
Reingewinn betrug 12,977 Thlr., die Verluſte bezifferten ſich auf 65 


ſter⸗ 
kommunion nicht theilunehmen. — Ob dieſer „Rath“ wirklich ganz 


Golombah, 7. Dezember. Der Prien von 2 in auf der 
Rückkehr von der geſtrigen Elevhantenſagd me dem Wagen umge⸗ 
ſtürit, erlitt aber dabei keinerlei Verletzung, obwohl der — en 2 
zertrümmert wurde. Heute findet großer Empfang nebſt Gala er 
und Ball bei dem Prinzen ſtatt. 7 


Berichtigung. In der Depeſche aus Verſailles in unſerm 
geſtrigen Abendblolt Bitten wir zu leſen: „Sobald über die Einlhel⸗ f 
lung der Wahlkreiſe Beſchluß gefaßt und die Wahl der 75 von der 
Nationalverfammlung zu ernennenden Senatoren vorgenommen iſt.“ 

Durch den ſtarken Froſt in der Nacht vom 6. zum 7. Dezem 
ſind zahlreiche Dearöbriite veranlaßt. Von Berlin aus waren Bis 
gegen Abend Köln, Brüflel, Frankfart a. M., München nicht zu er⸗ 
reichen; nach Dresden, 2 Breslau, Hannover, Amſterdam, 
Hamburg mehrere Leitungen geſtört, fo daß die Korreſpondeng nur 
mit Mühe bewältigt werden konnte. Mit Frankfurt und Köln trat 
Abends wieder Verständigung ein. 


Verautwortlicher Redakteur. Dr. Julius Walner in Poſen. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Petroleum 


5 (Brimamaare ! 
à Liter 24 Sgr., 13 Liter 1 Thaler, bei 8 


PVoſen, Breslauerſtraße 38. H, Klug’ ; 


Heute Vormittag 9% Uhe verſchied in Folge eines U 
unſer theuerer Gatte und Bater 2 Ditterante efiger — — 
tirte Ludwig von Tſchepe im 62. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen a pe an 
ce n . 
Broniewice bei Amſee, 6. Dezember 1875 e 
Southampton, 1. Dezember. e i 


Das Poſtbampfſchiff des Nordd. Lloyd „Moſel“, 
A. F. Neynaber, welches am 20. November von and . 3 
war, ift heule 2 Uhr Nachmittags wohlbehalten hier angekommen. | 
Laut telegraphiſch Drei % 0 Belkin iſt 
aut telegraphiſcher Depeſche au more das Poſtdampf⸗ 
ſchiff des Nordd. Lloyd „Nürnberg“, Kapitän A. Jaeger, 
dort direkt nach Bremen in See are ee 


Bremen, 5. Dezember. 
Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Deutſchland“, 


Kapt. 
E. Brickenſtein, hat heute die zweite diesjährige Reiſe vi 
ton nach Newyork mit Ladung und 8 rn 
(Ber lie 2 ph.) 
; en Telegraph. 
Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Amerika“, Kapitain 


A. D Limon, welches am 21. November von Bremen und am 23. 
November von Southampton abgegangen war, i ; 1 
Abends wohlbehalten hier 2 e * 


. ——— 


Jelegraphiſche Voörſenberichte. 


Danzig, 7. Dezember. 
dere Luft und trübe. — Wi 


Weizen loko 


sen höher, hieſig. ioco 20, 25, fremder loro 21 00 pr. M 

pr. Mai 22 05. Roggen fefter, hieſig. loro 16. 00 10 März 15, 60, 8 

pr Mat 15%. Hafer ſtill, oce 18. 00 pr. März 17, 70. üb! | 

feſt, eko 88, 70, pr. Mai 38,10. — Wetter: Starker Froſt. k 

Rein 2 ee 1 er n Stemtar> ; 
50, hr. Januar 11, „ pr. Fe „pr. 1 

11, 35 gefordert. Stelgend. ee. 


or. Dezember 11, 60 Go., pr. Januar: März 11, 80 Gd. — Wetter: 


Schnee. 
London, 6 Dez, Nachm. Schlußbericht.) Fremde t 1 
tem Montag: Wetzen 15 820, Gerſte 280610, Pafer 0 er 
Engliſcher Weizen nur Oetailumſatz, fremder zu äußerſten 
Montagspreiſen gehandelt, angekommene Ladungen ſtetig. Andere Ge⸗ 
treidearten feſt. — Wetter: Schnee. \ 
BE ca Wii? Se aan 
e ; er Umſatz 10, en. etig. Tagesim 
22000 Ballen, davon 17000 amerik. 3 
7 re 7. Dezember Roheiſen. Wlived numbers warrants 
Manche er, 7 Dezember, Nachmittags. 121 Water ö 
1 4 hr ter Magens 10, 0 f e 


%, 


Dezember 43,75, pr. Mai Auguſt 48, 00. 
Amſterdam, 7 Dezbr., Nachmitt. Getreidemarkt. Kn 
bericht). Weizen loko geſchäftsl. auf. Term. niedr. pr. M rz 298, 
Roggen loko flill auf Term. und, pr. März 192, per Juli 194. 
Rap), 7 Frühj. 435 Fl. Rüböl loko 42%, per Mai 43, pr. Herbft 
11. Wetter —. 


0 > 


k— — 
0 7 A 4 


Wer , 7 Dezbr. Wind: O. — Barometer W. 2. Ther 


neter — 5’ R. ung: 
Velten lolo per — 62500 Am. nad Qual. 
2: 7 he 5 5 8 Ki; 105095 = |: 
2 2 4 Febr. — ta 
800 5 8 Rm. — Qual. ae | 15 — 
die en 


u. mech 164-175, auf, 15 110, 


— Erbſen 1 
Butterwa art 148. 158 Nm ug 


Breslau, 7. 2 Dezember, Nachmittags. 


eſt. 
elburger 83 00 do. junge — Oberſchleſ. 147, 25. N. Oder⸗ 

Res 18 8 do. 4 Beioritäfen 107, 25. Framoſen 20 00 Lom⸗ 

S = : Silberrente 65, 50 en er 30, 50 Breslauer 
nto ng, 


120 00 do. Weckslerbank 65,00 Schleſ. Bankv. 87, 50 
62,00 Lauraßütte 71, 50 re ag —.— 
—— 1 Sante 179, 50 Ruff. Banknoten 268 50 Schleſ. 9—.— 
Jank 89 50 Oßdeutſche Bank — Breslauer — —. 8 
— & (0 ee che Bentralbahn —, Brest. Dei 


Jelegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
en Ader in a. M., 7. Dezember., Nachmittags 2 Uhr 30 Min 


Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 203 49. Wb Bea! 81.00. Wie⸗ 

— echſel 178, 90. Framzoſen“) 262%. ſtb. 171 Lombar⸗ 
ur) 381%. Galler 183 Altdabert een 12976 8 128. 
Beenitattıen®) 180%. 2 29 15 86%. Ruſſen 1872 100. Silber» 
ante 65 . ner rente 1860er Looſe 115% 1864er Looſe 
301,50. Amertfaner de 1885 5 Deutſch⸗öſterreich. 34% Herliner 
Hankverein 74% 8 Bankverein —. do. We 9 744 
Bankaktien 821, 00. Meininger Zank 34% Hahn'ſche Effekten tes, 
—, Darmſtädter Bank 121. Heſf. Ludwigsb. 6%. Oberheſſen 73 
Nach u der Börſe: Kreditaktien 179%, Ale Ei 
u’ 7%: Deferr. » deutfhe Bank —, Reichsbank —, 

er — 

Frankfurt a. M., 7. Dezbr., Abends. [Effekten⸗Sszietät.] 


) per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 7. Dezember Die heutige Börſe eröffnete bei ſchwan⸗ 
Indem Kursniveau der ſpekulativen Hauptwerthe in femlich feſter 
Stimmung; die Kurſe erfuhren bei ſehr zurückhaltendem Angebot theil⸗ 
weiſe weitere Beſſerungen, an denen neben den internationalen beſon⸗ 
ders Eiſenbahnwerthe partizipirten. Im weiteren Verlaufe der Börſe 


’ 


Kilar. loko ohne Faß 58 Rm. — 


üb 100 x. loko ohne 72 Rm. bz, mit Faß 

öh Mor Rage de 72,8 en Febr. 72 872,7 ash. 
n etroleum ralf DR 

diefen Mon 


2 


Lit 
=; — we Faß 


80 2—50,4—50 2 bi... Juli. Dr 512 514612 b, S 
— Mehl. Weuennch Nr. 00 30-28 Rm. Nr. 0 27,50 

u 125,75—24 75 Km. Roggenmehl Nr. 0 23,50 - 22.25 Nm. Scr. 0 u. 1 
21,50--19,50 Rm. per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sad — Roggenmehl 


Rm. di., Dezbr.⸗ do., r. 21,10 bz. Februa:. Ma 
bl. Rt a nn bz. Der San do Bu 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde.] Aer der Bft 


27.30 
5 


5 Dezbr.] Nachm. 2] 23° 0,“ 53 — 10% NW 1-2] wolkig. St. 
„ Abnds. 10 27” 11“ 76 — 96 W23 trübe. St. 
„ Morgs. 6 27’ 10“ 94 — 686] W 1-2] bedeckt. St. 


J | Wafſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1 Dezbr. 1875 12 Ude Mittags 123 Meter 
* * 8 0 8 * E 8 4 


Ne. 0 v. 1 ver 106 Kllogr. Brutto inkl. Sack per dieſen Mongt 20, 
Z editaktien 177% , Framzoſen 259%. Lombarden 97 76, Galigler 180, | r Wegen eee Berlin 20 50h 48 9 Monu 20, 59 
5 —,. eiche ai 860er Looſe —, Rudolfsbahn | Frankfurt a. M. 20,59. Wien 1160 Paris 28, 45 Peter Petersburg 31. 
de 15 1 8 Unger. Looſe —, do. Schatzkonds —, Oeſterr.⸗ Aus der Bank offen beute 69,000 Bid. Steel 
eutſche a 1 
8, 6. Dezember, Abends. Auf dem Boulevard wurd 
Wien 7. Dezbr. az Wachrich von dem Falliſſement in Belfaſt Pari 3 bei feſter Tendenz zu 101, 30, 3 


Silberrente 73 50 185 er 
Kreditaktien 
209, 20. Fran oſen 300 00. Galitier 208 75. 8 148, 50 
do. Lit. = 5 00. 
Böhm. Weſtbahn —, — 1860er Losfe 112, 00 
Lomb. dienbaßn 110. 25 186er Looſe 131 2. Unianban' 83 25 
Anglo Auftr. 103, 00 eG —, —. Nopoleonk 9, 05 Di 
katen 5, 31 an. 104 80. Eiifodetäbahn, 176 00 Ungarifcke 
Brämtenonleibe 78 50. Preußiſche Banknoten 1, 68% 

5 75 1 32, 50. 

Wien, 7 Dez., Abends. Abendbörſe. b 207, 75, 
Branofen 297, 50, Galtster 209, 00, rn 101 70 Untonbank 

25, er 1 10 00, Napoleons 9, — 4 Gedrückt. 

88 1 0 r. Nachmittagt & ub 

Konſols 93 Italien. öproz. Rente 72%. Lombargen 9g. 
Zprz. 3 Prioritäten alte 9916. 3proz. Lombarden Briorıtäten 


neue —. Hrsg. en de a 181 5 Aufl. de 1972 98%. 
Stier 5656. x, 1865 26%. 6 vroz. Türken de 1865 
62:04. Vereinte St. ur 18:5 103%. do. 5proz fundirte 


104 Dedsrr. Silberrente 66%. Oeſterr. Papierrente 61%. 
Cor l. unsar. n 4 6 prozent ungariſche Schashonds U. 
ifſon 94 Svani ruauer 364. 
Platzdiskont 275 Gt. 


bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 3% pCt. für | niſch we 
feinſte Bri et 

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Kredilaktien 
am meiſten in Verkehr, Franzoſen gaben etwas nach, Lombarden ſtei⸗ 
gend und ziemlich lebhaft. 


Abend Anleihe de 1872 
26, 20 und auswärtige Spanier zu 1814 gehandelt. 


Paris 7. Desember, ee 12 Uhr 40 Minaten. Ipear- 
Rente 66, 67%, Anleihe 3 04 30, Italiener 72 60, . 
et 50. den 245, 00, Kürten 1 26, 25, Spanier 18,00, Peruaner 

8 Fe 
riet 7. Dezember, 22 0 255 = Uhr. Ruhig. 
Schlußkurſe.] Aproz. Rente 66 62%. Anleihe g. 2 104, ‚17%. 
Ite ieniſche 1 Rente 72 75 Ita a Taba 
Ital. Tabaksobli Er Brgamoſe 657 50 —. — Cifenbakn« 
Aktien 243, 5 Drieritilen 239 00. Türken de 1865 25, 75, 
Türken Türkenlooſe 71 25 

Kredit mobilter 198, Spanier exter. 18, 
Bernauer —. 

— 762, F we oltomane 472. 800 uf 

ers: erk, ezember, abends 6 Ur Schin e.] Höchſte 
1 des Goeldagios 1% niebrigfie 144. en London 
in au d 4 B. KO Hold. 410 14%. % Bonds de 1885 116. de. 
1174. 0 10 Bonds de 1887 122%. Exie⸗Bahn 16%, 
Niem Vork e 15%. Baumwolle, 
2% ee 5 D. 70 C. 


omd dard. 
do. inter. 15%, pCt. 


neue Sproz. biete 
entral⸗ SE 106%. 
en dor! 13% Baumwolle in New. Orleans 1 
fin. Petryleum 1 un: 12%. do. War 12%: 
Frühlahrscetzen 1 D Mais old m uder (ale 
refining eu 500 9900 Lafee (Ris⸗] 20. Spec (bort clear 10%. 
Getreldefrackt 1 


niſch-weflfäliſchen und berliner Bahnen wie auch öſterreichiſche Bahnen 
e ee ee waren 10 d 
anfaktien un uduſtriepapiere waren behauptet 2 
deren ſpekulative Deviſen etwas N . e e Löber. . 
ae 5 r ultimo Dezember fir: 


machte ſich dann periobiſch eine Abſchwächunz der en bemerklich, Die fremde ds und Nenten gi in feſter Haltung mäßig Ark. 50480 Belag 5053. 
ber gegen den Schluß hin wiederum einer recht feſten Haltun ie fremden Fonds und Renten aingen 7 . Cole Mindener 95 504 96,7595 750 
— Die . dee Wenn nicht Bene — 9 um; Türken, Italiener und Loospapiere wurden etwas beſſer N en — 
5 — re — — Bro geſchäftliche Tbätiskeit für die ſteigende Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landschaftliche Pfand⸗ en 71 Dei Hd 
u der Kapitalsmarkt wies eine im Welentlichen fefte Brundanfhan, | und Rentenbriefe waren recht feſt und nicht unbelcht. ln 19819507 
de aſſawerthe der übrigen Geſchäftszwei Von Prioritäten verkehrten inländiſche etwas reger zu faſt unver⸗ 313595}. 
at wie auch die Kaſſ ftszweige ſich änderten An l blieben Min. Oeſterr. Credit 363 
a gut behaupten konnten. Das Geſchäft und die Umfätze zcftat- | änderten Kurſen, öſterreichiſche und ruſſiſche blieben ni Laurahütte 70, 50 7121 69 50%. 
teten im Allgemeinen etwas belangreicher, gewannen aber nament Eiſenbahnaktien wurden etwas lebhafter und in den Hauptdeviſen Ne 113 8 5 8055. 
lich für die per ultimo gehandelten Deviſen größere 9 Geld | bei ſteigenden Kurſen gehandelt. In dieſer Beziehung find die rhei⸗ 24,1023 7558. 
Italtzatſche Am, 71.20 bz G Norob. Sr. Ex. A. 7104,00 3 G DE 44 96,90 8 Kun. Fi ae r 9,3958 RE lere 
Jonds⸗ I. Actienbätle 15. 56 den 9 8 4900 0 3 8 ee an 84,0 & Raten m 4 25 107 50 f Beil, 1 Fate (ds tern ul m. 1 
— — W. 5 11 3 küttich · ** i 3 
Werlin, den 7. Dezember 1875 Cohen Say. Wente 4 85 20 53 92 tere alben — — Aicberſchl. Zweigk. 40 75,00 bz & 8 * 80 25 b & Sie 3 81 2 3 
Heutſche Fonds. ds. Silberrente 40 et 53 B I Sniener Pror.⸗Bf. 4 BIS un 91 2⁵ z Nudalz 57,80 bz ® le Day 4 16 00 @ 
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2 8272 835 kt a | 20 See 215 5 8 Roter Bant “ 102,25 et ® 4555 br, Oblig 5 | 92,00 8 20 0 k % Seen B. 9 7 = 
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